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gär eine fo!c|e @r|ebung mit 93ericîjterftattung roirb
con bet betreffenben pirata," bte eine @r|ebung anmelbet
unb faH§ fold^e berüdficßtigt roirb, ein Beitrag non
50 grünten erhoben. ®iefer Beitrag roirb naci) ®urc|»
fü|rung ber ©rßebung unb Beridjterftattung fällig. SSÖir

bitten um gefällige Mitteilung, ob unb mit roetdjen 5ïâfe=
reien ©ie fid) an ber @r|ebung p beteiligen roüttfdjen.

Bern, ben 8. Quli 1924.
£>oc|ad)iung§ootl
9ia.meri§ ber @£pertenfomroiffion,

®er fßräfibent : g. gifler.
SBtr bringen biefeâ ©djreiben pr allgemeinen Kennt*

nié, um ginnen, bie un§ nic|t beïannt roaren, bie fid)
aber an ben @r|ebungen beteiligen möchten, barauf auf»
merïfam p machen. ®tefe girmen roerben hiermit pr
Beteiligung fjöfücfj eingelaben. ®ie ©çpertenïommiffion.

Hussiellunflswese».
Ituntonabbcrnifrfje Sluêftctlitug ffir ©erocrbe unb

^nbitflrte 1924 in Btttgöorf. (Mitget.) $n roentgen
3Boc|en öffnen jtc| bie $ore ber großen fantonalen 9lu§=

fieHuug, bie an Umfang alle ïantonalen 3lu§fteHungen,
bie in ben legten Iga|ren unb 3a|rje|nten in ber ©cljroeij
oeranfialtet nprben, roeit hinter fiel) läßt. ®ie $a|l
ber SlulfteHer beträgt 1000; eine ganje 3lu§fteßung§=
ftabt ergebt fidj auf ber ©dpßenmatte unb roer in
jüngfier gett biefe Bauten befiäftigt |at, roar erftaunt
über bie gefcßmacfoolle 3lnlage bes (Sanken unb bie große
2lu§be|nung beë überbauten 2lrealé. Bereits laben ein*
jelne girmen mit töten Qnftallationen begonnen unb bie

ïïuéfMungéleÛung gibt fic^ ber Hoffnung |in, baff am
©röffnungltage (1. àlugufi) aHe§ redjtpitig bafießt, ob»

fdjon nod) ein gewaltige! ©lûcî Slrbeit p leifien ift.
©rfreulidserroeife gibt fid) im ganzen Kanton unb in

ber übrigen ©dfroetj, fogar im 2lu§lanb, großes Qnter»
effe !unb für biefe luéftetlung beS Bernerlanbeê, bte

jebenfattö mit einem Maffenbefud) p rennen |aben
bürfte.

$ie $urmt§=lu§ftcüu»g tusss ®redjflerar&ette* in
Ber«, bie gegenwärtig im ïantonalen ©eroetbemufeum

p fe|en ift, ift feßon. beélalb oon großem ^ntereffe,
roeil fie eine etroaS in Bergeffen|eit geratene fpnbroerter»
fünft in ©rlnnerung ruft unb geigt, mit roelcijer ©efdficf»
ltd)!eit fid) biefes ©eroerbe ber Moberne anpaßt. ®ie
aiuSftellung, bie fe|r |fibfc| arrangiert ift, bietet einen
ÜberbM über bie ©efcßidjte unb ben et|nograp|ifd)en
@|ara!ter ber ®rec|flerei. ®ie mobernen ©redjflerarbeiten
bieten eine große Menge burc|roeg§ au§gejetc|neter unb
tunftlerifdjer Mobelle bar. üteben ©ebraudjsgegenfiänben
rate Küchengeräte, me|r ober minber ïomplijierten gaß»
laßnen, ^o!§teHer, ©c|irm» unb ©todgriffe ufro. finb
überaus Junftooüe Arbeiten p fe|en. ©o fein arbeitet
bie moberne ®rec|flerei, baff fogar 3ln|änger an §als»
fetten in feßr frönen Mobeüen p fe|en finb.

flberrafdjcnb manigfaltig ift bie Kolleftion oon
Beleuc|tung§!örp ern, nom Kronleuchter bi§ p ber
einfachen ©te|Iampe unb ber ben Klubfauteuil beleucß»
tenben Sampe. Sind) bie mobernen Möbel bringen bie

®red)flera>ieberum pr ©eltung. Berfcßiebene Mobelle,
namentlich ®ofen, ®afelauffä|e, Bafen, SreHer ufra. geigen,
raie fc|ön bie oetfdßebenen ^olptten burdj bie ®ret|flerei
pr äßirtmtg ïommen. ®ann ftnb ®rec|flerarbeiten p.
fe|en, bie eine Berbinbung mit ber ©djniilerei ober ber
Branbmalerei baxftellen, ferner reipnb bemalte ®red)fler»
arbeiten, folrije mit Metall-- unb Çoljintarfien ufra. 3ltt^
bie ©lfenbein= unb |rorabred)fteret ift roieber in ©ettung.

9Rid)t roeniger intereffant ift bie |ifiorif^e ©amm=
luna, bie burd) ©lüde aus bem §iftorifc|en Mufeum

ergänzt raurbe, unb bie u. a. oerfdjiebene Mobelle non
©pinnräbern geigt. ®red)flereten au§ oerf^iebenen
Sänbetn, bem Orient, Sapß« «ft». ptgen, œte |od| biefe

^anbraerïSfunfi in biefen Sänbern immer noc| ftefjt unb
meld) oerfdflebenen Strien fie fid) proenbet. ®ie 3lu§=

fteKung geigt aud) eine ®re<|fterroerfftatt mit mobernen
Mafdjiner, an benen ein ®re^fler Arbeiten ausführt.

(„Bunb".)
©eroerbcfluSftettung tu Öupr«. (Mitget.) ?iad)=

bem fdjon in ben erften Sagen ber am 28. $uni er=

öffneten IV. ïantonalen ©eroerbeauSftetlung au<| ber
lefjte ber 35 0 SluSfieller feine ©djau bi§ in alle
©injel|eiten eingeridjtet, |at fid) biefe munberfepn am
@ee tn ber größten gebedten §alle ber @(|roeis unter»
gebrachte Kunft» unb ©eroerbeauSfteUung rafd) bie fierjen
ber Offenttid)feit au§ na| unb fern erobert. ®a§
bi§|er norliegenbe fritifc^e Urteil ber auswärtigen
iß reffe ift burdfroeg auf bie Stote geftimmt, baß biefe
Sujerner 9luSftellung eine ber intereffantefteu ber bisljer
in ber ©djroeis gegeigten fei, an ber 31 It unb Qung
oielfeitige Anregung unb Belehrung fcßöpfen fönne.
@o |at benn ein reger Befud) ftorï eingefeßt. — ®er
letzte ©onntag oerjeidinet eine Befuc|sftatifti! oon
über 3000 ?ßerfonen. ®amit finb bie füljnfien ge=

legten ©rroartungen bereits übertroffen.
®aß bte SluSfteKung als eine beliebte unb fruchtbare

2lnf(|auungS= unb Se|r»@elegen|eit au4 für
bie $ugenb betrachtet roirb, beroetfi ber Umftanb, baß
aud| au§ ben -Jtadfbarfantonen ja|lreid)e ©(|ulen
fc|on etngerücft ßnb (mit Dteforbpiilen oon 1500 Klnbern
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Für eine solche Erhebung mit Berichterstattung wird
von der betreffenden Firma,' die eine Erhebung anmeldet
und falls solche berücksichtigt wird, ein Beitrag von
50 Franken erhoben. Dieser Beitrag wird nach Durch-
führung der Erhebung und Berichterstattung fällig. Wir
bitten um gefällige Mitteilung, ob und mit welchen Käse-
reien Sie sich an der Erhebung zu beteiligen wünschen.

Bern, den 8. Juli 1924.
Hochachtungsvoll
Namens der Expertenkommission,

Der Präsident: F. Fischer.
Wir bringen dieses Schreiben zur allgemeinen Kennt-

nis, um Firmen, die uns nicht bekannt waren, die sich
aber an den Erhebungen beteiligen möchten, darauf auf-
merksam zu machen. Diese Firmen werden hiermit zur
Beteiligung höflich eingeladen. Die Expertenkommission.

KîMèonKt-Sermschê Ausstelkmg fSr Gewerbe und
Industrie 1924 w Burgdorf. (Mitget.) In wenigen
Wochen öffnen sich die Tore der großen kantonalen Aus-
stellung, die an Umfang alle kantonalen Ausstellungen,
die in den letzten Jahren und Jahrzehnten in der Schweiz
veranstaltet wurden, weit hinter sich läßt. Die Zahl
der Aussteller beträgt 1909; eine ganze Ausstellungs-
stadt erhebt sich auf der Schützenmatte und wer in
jüngster Zeit diese Bauten besichtigt hat, war erstaunt
über die geschmackvolle Anlage des Ganzen und die große
Ausdehnung des überbauten Areals. Bereits haben ein-
zelne Firmen mit ihren Installationen begonnen und die

Ausstellungsleitung gibt sich der Hoffnung hin, daß am
Eröffnungstage (1. August) alles rechtzeitig dasteht, ob-

schon noch ein gewaltiges Stück Arbeit zu leisten ist.
Erfreulicherweise gibt sich im ganzen Kanton und in

der übrigen Schweiz, sogar im Ausland, großes Inter-
esse kund für diese Ausstellung des Bernerlandes, die

jedenfalls mit einem Massenbesuch zu rechnen haben
dürste.

Die Turnus-Ausstelllmg vvK DrechslerarbeitsN in
Bern, die gegenwärtig im kantonalen Gewerbemuseum
zu sehen ist, ist schon, deshalb von großem Interesse,
weil sie eine etwas in Vergessenheit geratene Handwerker-
kunst in Erinnerung ruft und zeigt, mit welcher Geschick-

lichkeit sich dieses Gewerbe der Moderne anpaßt. Die
Ausstellung, die sehr hübsch arrangiert ist, bietet einen
Überblick über die Geschichte und den ethnographischen
Charakter der Drechslerei. Die modernen Drechslerarbeiten
bieten eine große Menge durchwegs ausgezeichneter und
künstlerischer Modelle dar. Neben Gebrauchsgegenständen
wie Küchengeräte, mehr oder minder komplizierten Faß-
Hahnen, Holzteller, Schirm- und Stockgriffe usw. sind
überaus kunstvolle Arbeiten zu sehen. So fein arbeitet
die moderne Drechslerei, daß sogar Anhänger an Hals-
ketten in sehr schönen Modellen zu sehen sind.

Überraschend manigfaltig ist die Kollektion von
Beleuchtungskörpern, vom Kronleuchter bis zu der
einfachen Stehlampe und der den Klubfauteuil beleuch-
tenden Lampe. Auch die modernen Möbel bringen die
Drechslereiywiederum zur Geltung. Verschiedene Modelle,
namentlich Dosen, Tafelaufsätze, Vasen, Teller usw. zeigen,
wie schön die verschiedenen Holzarten durch die Drechslerei
zur Wirkung kommen. Dann sind Drechslerarbeiten zu
sehen, die eine Verbindung mit der Schnitzlerei oder der
Brandmalerei darstellen, ferner reizend bemalte Drechsler-
arbeiten, solche mit Metall- und Holzintarsien usw. Auch
die Elfenbein- und Horndrechslerei ist wieder in Geltung.

Nicht weniger interessant ist die historische Samm-
lung, die durch Stücke aus dem Historischen Museum

ergänzt wurde, und die u. a. verschiedene Modelle von
Spinnrädern zeigt. Drechslereien aus verschiedenen
Ländern, dem Orient, Japan usw. zeigen, wie hoch diese

Handwerkskunst in diesen Ländern immer noch steht und
welch verschiedenen Arten sie sich zuwendet. Die Aus-
stellung zeigt auch eine Drechslerwerkstatt mit modernen
Maschinen, an denen ein Drechsler Arbeiten ausführt.

(„Bund".)
Gewerbeausstellung m Luzer«. (Mitget.) Nach-

dem schon in den ersten Tagen der am 28. Juni er-
öffneten IV. kantonalen Gewerbeausstellung auch der
letzte der 350 Aussteller seine Schau bis in alle
Einzelheiten eingerichtet, hat sich diese wunderschön am
See in der größten gedeckten Halle der Schweiz unter-
gebrachte Kunst- und Gewerbeausstellung rasch die Herzen
der Öffentlichkeit aus nah und fern erobert. Das
bisher vorliegende kritische Urteil der auswärtigen
Presse ist durchweg auf die Note gestimmt, daß diese

Luzerner Ausstellung eine der interessantesten der bisher
in der Schweiz gezeigten sei, an der Alt und Jung
vielseitige Anregung und Belehrung schöpfen könne.
So hat denn ein reger Besuch stark eingesetzt. — Der
letzte Sonntag verzeichnet eine Besuchsstatistik von
über 3900 Personen. Damit sind die kühnsten ge-
hegten Erwartungen bereits übertroffen.

Daß die Ausstellung als eine beliebte und fruchtbare
Anschauungs- und Lehr-Gelsgenheit auch für
die Jugend betrachtet wird, beweift der Umstand, daß
auch aus den Nachbarkantonen zahlreiche Schulen
schon eingerückt sind (mit Rekordzahlen von 1500 Kindern
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per Sag). ®er ©intriitêprets für ©dßulen ift auf 50 SRp.

per ßinb ßerabgefeßt; für Sereine auf 1 ffr. per 9Rit=

gtieb (ftatt gr. 1.50).
®ie 9lu§fteßung baueri nocß bi§ ^urn 3. 9tuguft.
®ie fcßwetjenfcße HamftgewEtfieauSfteÜSKg 1924

it^Stotffjoïm. (SRitget. nom Drganifationêlomitee.) ®ie
fdßwetzerifdße Äunftgewerbeau§fteflung in ©toclßolm, bie

am 1. September eröffnet werben foß, oerfpricßt einen
maßgebenben unb roürbtgen ttberbtidt über ba§ lunfige»
werbtidße ©Raffen ber ©dßroeiz in ben legten gaßren
Zu geben. ®ie SefcßidEung ift auf ben einzelnen ©ebteten
reich auSgefaßen; eine gurp bat nac| firenger ©ict)tung
bie guten ©egenftänbe auSgewäßtt. ©§ rourbe babei be=

rücfficbtigt : fierfteßung in Der ©ctjweiz, 9Rateriatecßtß.eit,
tabeßofe teçbmftfje 9lu§füßrung, fobaß bie ©egenftänbe
ben Vergleich mit bem fd^roebifcïjen ßunfigewerbe au§=

batten tonnen. ®ie ÎRamen ber gurpmitgtieber
bürgen für ben repräfentatioen ©baratter ber 9tu§waßt;
e§ finb bie Herren ®r. Sienzte, 9Reper=,3fdßoffe, 9lltßerr
(öie,,®iref'toren ber ©ewerbemufeen Safet, 9larau, gürtcß),
fobann 9t. Saoerrière, 9trdßiteEt, Saufanne, ©rnft Sind,
fötaler, Sern, grau 9lrp « Sauber, 3örid^, unb ©art
gtfcßer, Silbhauer, ,3üric^. Sieben ben oerfcßiebenen
funftgewerblidßen $e^niten, unter benen bie ©raptfil mit
ftarter Vertretung ber fßtatate betoorragt, werben in
einem eigenen ©aal 2lufnabmen non Sauten gezeigt
werben. 9luf fpe^ießen SßBunfch ber fd^iwebifdEjen Éunft»
treife wirb ein ©aal mit ©emätben unb geiipnungen
fpobterS öa§ gentrum ber 9lu§fteßung bitben. ®ie
Schweben, bie Nobler noch faft gar nicl)t fennen, fe|en
biefem Seil ber 9luifteßung mit ©pannung entgegen,
©in wißfommene§ ©eqenfiûcî $u ber Vertretung fpobietë
wirb ein ©aal mit beïoratioen SSÖanbmatereien bilben,
bie zugleich ein gute§ ©tuet öffentlicher lunftpftege be=

legen. ®§ finb ©enfer, Serner, Saêter unb gürcßet
tünftler oertreten.

©o wirb bie 9tusfteßung ein oielfeitige§ unb anregen»
be§ ©efamtbitb barbieten. ©§ ift ber gufammenarbeit
beS „SBerfbunb", beS „Deuore", ber ©ewerbemufeen,
ber gentratfieße für ba§ 9Iu§fteßung§mefen unb nicht
juleßt ber ©uboentionierung buret) ben Sunb p oer»
bauten, baß biefe fdßweizerifdße 9Iu§lanb§au§fteßung einen
großzügigen ©ßarafter tragen wirb.

Omdieieact.
f ©cßloffermeiftcr Soljamt löpß in SSrott (Sujern)

ftarb am 10. gutt im Itter oon 67 gaßren.

f ©penglerntcifter @«ftan SüdjntaH* ©tmttp in
Safe! ftarb am 9. guti an ben gotgen eine§ UngIü(J§=
fatte§ im 9tlter oon 55 gaßreu.

Sie ©pitßlBorlöße int Hanto« ©ototßucn würbe
in ber Solfêabfthnmung angenommen, ®arnadß führt ber
©taat eine @ r m e i t e r u n g be§ S anton§fpital§ in
DI ten im Äoftenbetrag oon 800,000. gr. burcß, leiftet
einen Seitrag oon 600,000 gr. an ben Veubau be§
Sür'gerfpitats in ©otothurn, fowie einen fotcßen
oon 200,000 gr. an bie ©rridßtung eine§ Sejirf§
tranfenßaufe§ in Sierfiein.

©asmer! ©olotfjnrn. ®ie ©emeinbeoerfammtung
beantragt zu Rauben ber am 19./20. guti ftattfinbenben
ßrnenabftimmung bie Verlegung unb ben Sieubau bes
ftäbtifc£)ers @a§wertel im Softenbetrage oon 600,000 gr.,
wooon 300,000 gr. ben Veferoen be§ 2Bet!e§ entnom»
wen werben tonnen unb ber fHeft Durch ein 9(ntehen
aufgebracht werben foß. ®a§ 1860 prtoat erfteßte foto=
ttjurnifche ©a§wert, ba§ «rfprüngtidh für eine @a§erzeu»
0ung con 200,000 Äubifmetern eingeridhtet war, ging
1903 an bie ©emeittbe über unb würbe nach unb nact)

erweitert, fo baß bie fßrobuttion 1923 bi§ auf 1,400,000
^ubifmeter gesteigert werben tonnte. ®a§ neue Sßert,
ba§ auf bie Starmatt auf bem rechten 9Iare»
ufer (©emeinbe guc^wit) zu fteßen tommt unb
für ba§ 1909 bereits ein ©aSbeßatter oon 8000 Jlubit»
meter erfteßt worben ift, wirb für eine ©aBßer»
fteltung oon 2,5 fßtiltionen Kübitmeter ein»
gerichtet. Sroß bem Steubau tann mit Slüdtficht
auf bie ^Rentabilität be§ SBetfes auf ben 1. ganuar 1925
etne ©rmäßigung beë ©a§preife§ oon 38 auf 35 Stp.

für ben .ftubitmeter in Sluifidht genommen werben. Sin
bie fotöthurnifdhe @a§oerforgung finb bie @e=

metnben gudßwit, Sangenborf, Settacß unb ®e--

renbingen angefdßtoffen.

®ie ©abocrforgtssg non SBinteln. (torr.) SBinfetn

ift ein Sorort ber ©roßftabt ©t. ©alten unb ift mit
biefer im $aßre 1918 oereinigt worben. ®er nod) feßr
tänbti^e ©tabtteit wirb oon ber eigentlichen ©tabt burcß
ein tiefeS, oon ber ©itter burcßraufcßteS Sobet getrennt,
gn ber Siefe, immerhin nocß in anfeßnlidher §öße, oer»
blnbet etne breite Srücte über öa§ Sobet bte beiben

©tabtteite. ®te ©traßen faßen beiberfeitS ziemlich ftart
gegen bie Srüde ab unb biefeS große ©efäß war bis

atißin bas fdßeinbare §inberni§, ben angehängten ©e»

meinbeteil oon @t. ©aßen au§ mit ©as zu oerforgen.
®ie Stnftrengungen ber ©emetnbe Sßintetn, ©a§ zu er»

hatten, reichen auf ca. 15 gaßre zurüct.
®er Sau ber neuen ©tfenbaßnbrücfe über bie ©itter,

bie über 100 m ßößer zu Hegen ïommt, bot ber Ser»

etnigung ber Duartieroereine beS ganzen SBeftquartierS
neuerbingë Serantaffung, ben ©tabtrat zur fßrüfung
ber grage zu oerantaffen, bie Seitung in biefe neue
Srücte ßinein zu oertegen, womit etn „^»inabfüßren"
beS ®afe§ bis zur ©itter umgangen werben tonnte.

Sim 1. guli 1924 legte ber ©tabtrat bem ©emeinbe»

rate nun etn fßrojeft zur ©eneßmigung oor, bas bie

©aêoerforgung oon Sßintetn oorfießt. ®te Seitung wirb
aber mertwürbigerweife nicßt übet bie neue ©ifenbaßw
brücte gefüßrt, foubern über bie ermäßnte wefentticß
tiefer liegenbe ©traßenbrücte. ®a§ ^inberni§ beS .f)in.=

unter» unb fMnauffüßtens be§ ©afeS ift ßeute immer
nodß oorßanben, aber e§ foß überwtnbbar fein. ®er
©tabtammann, ber wegen jiattgefunbener SEBegwaßl be§

bisherigen SorfteßerS ber te^nifdßen Setriebe ber ©tabt
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per Tag). Der Eintrittspreis für Schulen ist auf 50 Rp.
per Kind herabgesetzt; für Vereine auf 1 Fr. per Mit-
glied (statt Fr. 1.50).

Die Ausstellung dauert noch bis zum 3. August.
Die schweizerische K««stgeWervmusstellimg 1924

^Stockholm. (Mitget. vom Organisationskomitee.) Die
schweizerische Kunstgewerbeausstellung in Stockholm, die

am 1. September eröffnet werden soll, verspricht einen
maßgebenden und würdigen Überblick über das kunstge-
werbliche Schaffen der Schweiz in den letzten Jahren
zu geben. Die Beschickung ist auf den einzelnen Gebieten
reich ausgefallen; eine Jury hat nach strenger Sichtung
die guten Gegenstände ausgewählt. Es wurde dabei be-

rücksichtigt: Herstellung in ver Schweiz, Materialechtheit,
tadellose technische Ausführung, sodaß die Gegenstände
den Vergleich mit dem schwedischen Kunstgewerbe aus-
halten können. Die Namen der Jurymitglieder
bürgen für den repräsentativen Charakter der Auswahl;
es sind die Herren Dr. Kienzle, Meyer-Zschokke, Altherr
(dteMrektoren der Gewerbemuseen Basel, Aarau, Zürich),
sodann A. Laverrière, Architekt, Lausanne. Ernst Linck,
Maler, Bern. Frau Arp-Täuber, Zürich, und Carl
Fischer, Bildhauer, Zürich. Neben den verschiedenen
kunstgewerblichen Techniken, unter denen die Graphik mit
starker Vertretung der Plakate hervorragt, werden in
einem eigenen Saal Aufnahmen von Bauten gezeigt
werden. Auf speziellen Wunsch der schwedischen Kunst-
kreise wird ein Saal mit Gemälden und Zeichnungen
Hoblers das Zentrum der Ausstellung bilden. Die
Schweden, die Hobler noch fast gar nicht kennen, sehen
diesem Teil der Ausstellung mit Spannung entgegen.
Ein willkommenes Gegenstück zu der Vertretung Hoblers
wird ein Saal mit dekorativen Wandmalereien bilden,
die zugleich ein gutes Stück öffentlicher Kunstpflege be-

legen. Es sind Genfer, Berner, Basler und Zürcher
Künstler vertreten.

So wird die Ausstellung ein vielseitiges und anregen-
des Gesamtbild darbieten. Es ist der Zusammenarbeit
des „Werkbund", des „Oeuvre", der Gewerbemuseen,
der Zentralstelle für das Ausstellungswesen und nicht
zuletzt der Subventionierung durch den Bund zu ver-
danken, daß diese schweizerische Auslandsausstellung einen
großzügigen Charakter tragen wird.

vmchîêS««.
î Schîossermeister Johns« Wyß in BSron (Luzern)

starb am 10. Juli im Alter von 67 Jahren.

î Spenglermeister Gustav Bachmkm«-Swmp m
Basel starb am 9. Juli an den Folgen eines Unglücks-
salles im Alter von 55 Jahren.

Die Spitslvsrlage im Kanio« Solothurn wurde
in der Volksabstimmung angenommen. Darnach führt der
Staat eine Erweiterung des Kantonsspitals in
Ölten im Kostenbetrag von 800,000. Fr. durch, leistet
einen Beitrag von 600,000 Fr. an den Neubau des
Bürgerspitals in Solothurn, sowie einen solchen
von 200,000 Fr. an die Errichtung eines Bezirks-
krankenhauses in Tierstein.

Gaswerk Solothurn. Die Gemeindeversammlung
beantragt zu Handen der am 19./20. Juli stattfindenden
Urnenabstimmung die Verlegung und den Neubau des
städtischen Gaswerkes im Kostenbetrage von 600,000 Fr.,
wovon 300,000 Fr. den Reserven des Werkes entnom-
wen werden können und der Rest durch ein Ankehen
aufgebracht werden soll. Das 1860 privat erstellte solo-
thurmsche Gaswerk, das ursprünglich für eine Gaserzeu-
gung von 200,000 Kubikmetern eingerichtet war, ging
1903 an die Gemeinde über und wurde nach und nach

erweitert, so daß die Produktion 1923 bis auf 1,400,000
Kubikmeter gesteigert werden konnte. Das neue Werk,
das auf die Aarmatt auf dem rechten Aare-
user (Gemeinde Zuchwil) zu stehen kommt und
für das 1909 bereits ein Gasbehälter von 8000 Kubik-
meter erstellt worden ist, wird für eine Gasher-
stellung von 2,5 Millionen Kubikmeter ein-
gerichtet. Trotz dem Neubau kann mit Rücksicht

auf die Rentabilität des Werkes auf den 1. Januar 1925
eine Ermäßigung des Gaspreises von 38 auf 35 Rp.
für den Kubikmeter in Aussicht genommen werden. An
die solothurnische Gasversorgung sind die Ge-
meinden Zuchwil, Langendors, Betlach und De-
rendingen angeschlossen.

Die GasversorguKg von Winkel«. (Korr.) Winkeln
ist ein Vorort der Großstadt St. Gallen und ist mit
dieser im Jahre 1918 vereinigt worden. Der noch sehr

ländliche Stadtteil wird von der eigentlichen Stadt durch
ein tiefes, von der Sitter durchrauschtes Tobel getrennt.

In der Tiefs, immerhin noch in ansehnlicher Höhe, ver-
bindet eine breite Brücke über das Tobel die beiden

Stadtteile. Die Straßen fallen beiderseits ziemlich stark

gegen die Brücke ab und dieses große Gefäll war bis
anhin das scheinbare Hindernis, den angehängten Ge-
meindeteil von St. Gallen aus mit Gas zu versorgen.
Die Anstrengungen der Gemeinde Winkeln, Gas zu er-
halten, reichen auf ca. 15 Jahre zurück.

Der Bau der neuen Eisenbahnbrücke über die Sitter,
die über 100 w höher zu liegen kommt, bot der Ver-
etnigung der Quartiervereine des ganzen Westquartiers
neuerdings Veranlassung, den Stadtrat zur Prüfung
der Frage zu veranlassen, die Leitung in diese neue
Brücke hinein zu verlegen, womit ein „Hinabführen"
des Gases bis zur Sitter umgangen werden könnte.

Am 1. Juli 1924 legte der Stadtrat dem Gemeinde-
rate nun ein Projekt zur Genehmigung vor, das die

Gasversorgung von Winkeln vorsieht. Die Leitung wird
aber merkwürdigerweise nichi über die neue Eisenbahn-
brücke geführt, sondern über die erwähnte wesentlich

tiefer liegende Straßenbrücke. Das Hindernis des Hin-
unter- und Hinausführens des Gases ist heute immer
noch vorhanden, aber es soll überwindbar sein. Der
Stadtammann, der wegen stattgefundener Wegwahl des

bisherigen Vorstehers der technischen Betriebe der Stadt

àske scààeNscke ksd-ikä àkInzcN gss»wàî«îsIlW,

sllei- Att kür mcjuZMsllE

coásttsn L.issssi-««?'« sw.
ZpsÄs! Aevswi'sn,, viîêsK«?,.

- Q9«ìS prLkur»S5rna56>!lrs '

à-Â. ve» von e-,Oos5cnLN


	Ausstellungswesen

